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samkeıt der Sakramente: Diese sınd vorrangıg erstie- hınter der Entwicklung des altchristlichen Heılıgenkultes
hen als realsymbolısche Glaubenshandlungen der (’e- steht. Interessante Einsichten hetert dıe Arbeıt In den
meınde Jesu Christı; S1Ee sınd damıt zugleıch der Ort un Kapıteln über die Heılıgentheologie der Reformatoren
das Geschehen, dıe Gemeıinde als Gemeinschaft 1M - und der katholischen und evangelıschen Kontroverstheo-
INCT IMS  — begründet wırd. In dieser unverkennbaren An- logen, wobe!l sıch zeıgt, WI1€e schnell Klıschees bezüglıch
näherung an eın katholisches Sakramentenverständnıiıs der reformatorischen Ablehnung aller Heıliıgenverehrung
mMu treıliıch (gerade A4aUS retormatorischem Erbe) die bzw des urchristlich-heidnischen katholischen Heılıgen-
kırchliche Unverfügbarkeıit der gyöttlıchen Heılsgabe In kults hre (Gsrenze stoßen, WENN Ina  S die TLexte sorgtäl-
den Sakramenten gewahrt leiben. Praktische Hınweise t1g lıest. ber auch ZUTF rage nach der Bedeutung
erganzen dıie ebenso klaren WI1e kenntnıisreichen theolo- außerchristlich-relig1öser Einflüsse auf den Heılıgenkult
gyischen Überlegungen, die zugleich einen ausgezeichne- ergeben sıch anregende Beobachtungen. Die Arbeıt be-
ten Einblick In den Forschungsstand cselbst biıeten. AaNCWOTrteL nıcht dırekt dıe Erage, W as heute Heılıgenver-
Allerdings tehlt 1ne eindringliche Befassung mI1t der VOT- ehrung bedeuten kann un W1€ S1€ aussehen soll; aber S1e
retormatorischen Geschichte der Sakramententheologie; lıefert mıiıt ıhren differenzierten Ergebnissen dıe Basıs, auf
darüber hınaus tällt die eıgenständıge systematısche der diese Frage ANSCHANSCH werden kann.
Skızze des Sakramentenverständnisses eın wenı1g knapp
Aaus, doch 1St dieses implızıt In den voraufgegangenen
Darstellungen erkennbar. ollten dıe hier eröffneten Der- A JAMES Religion in American Public
spektiven repräsentatıv seın für iıne evangelısche heo- Lite 'The Brookings Instiıtution, Washington 9085
logıe der Sakramente Ausgang des 20. Jahrhunderts, 402

annn VO  — einer ökumeniıischen Stagnatıon In dieser
rage keine Rede mehr selIn. Einerseıts 1ıne strıkte ITrennung VO  —_ Staat un Kırche,

anderseıts aber eınen Stellenwert VO Religion In Ver-

schiedensten Bereichen des ötfentlichen Lebenss, WI1€ INa  —

GERHARD ILUMDNIG ULLER Gemeinschaft und ın Europa aum für möglıch halten würde zwıischen
Verehrung der Heılıgen. Geschichtlich-systematische dıesen Polen bewegt sıch In den USA das Verhältnis VO

Grundlegung der Hagıologıe. Verlag Herder Freiburg Religion un Gesellschaft. Wobe!Il aber ıne Reihe VO  —_

Basel Wıen 986 368 95 ,— polıtischen Tagesfragen ze1ıgt, dafß das Land mı1t dem
bestehenden Verhältnıis VO Relıgıon und Staat bıs heute

Aus den etzten Jahren oibt ZWAAr 1ıne Fülle VO Lıtera- nıcht fertig yeworden 1St Gerichtsurteile In Sachen
tur einzelnen Heılıgengestalten, sSe1 der ergangen- Schulgebet, dıe rage nach der Rechtmäßigkeit VO aLt-

heıt oder der Gegenwart. Bisher tehlte jedoch ıne lıcher Unterstützung tür kontessionelle Schulen, die Diıs-
systematısch-theologische Arbeıt, die den W kussıon dıe Aufnahme diplomatischer Beziehungen
delten innerkatholischen und ökumenischen Bedingun- mı1ıt dem Heılıgen Stuhl, ethische Fragestellungen WwW1€e Ald-
SCH das Thema Heılıge He  — aufgreıft. Diese Lücke hat treibung, Küstung, Miıttelamerika- und Flüchtlingspoli-
Gerhard Müller mI1t seıner umfassenden, yründlıchen tık, schließlich Wırtschafts- und Sozıalpolıtik zeıgen eın
und perspektivenreichen Arbeıt Jetzt gyeschlossen. Die weıthın unaufgearbeitetes Feld VO Berührungspunkten
Arbeıt S$1e wurde als Habıiılitationsschriuft der Theologı1- VO Relıgı1on und Polıitik In den Vereinigten Staaten.
schen Fakultät der Uniıiversität Freiburg vorgelegt I1ST Reıichley geht der wechselvollen Geschichte dieses
VO  s allem VO  = WEe1l Leıitideen gepragt Zum eıinen zeıgt schwierigen Verhältnisses nach. In der für die Staat-Relıi-
Müller durchgängıg, da{fß be] der rage nach den He1- g1o0n-Beziehungen yrundlegenden Interpretation des -
lıgen un iıhrer Verehrung nıcht eiınen unbedeuten- sSten /Zusatzes ZUrFr US-Verfassung welst darauftf hın, dafß
den theologıischen Nebenkriegsschauplatz geht, sondern ıne ZEWISSE instıtutionelle Unterstützung für relıg1öse
da{fß S1€E In dıe Miıtte der christlichen Botschaft hiıneıin- Eınriıchtungen nıcht schon gleichzusetzen Nal mI1ıt der Auf-
führt, 1ın Grundfragen der Soteriologıe, theologischen yabe der Neutralıtät des Staates gegenüber den relıg1ösen
Anthropologie und Ekklesiologie. Gleichzeıitig 1ST Bekenntnissen. BeIı der Einschätzung der Rolle der Kır-
darum bemüht, Verständigungsmöglichkeiten ZU chen 1m polıtıschen VWıllensbildungsprozeis der USA bın-
LThema Heılıge 1im evangelısch-katholischen Gespräch det Reıichley Fragen mıt ethischer Relevanz für den
herauszuarbeıten. Das inhaltlıche Schwergewicht der europäiıischen Leser doch recht CNS die Relıgi0n. -
methodisch überlegt und geschıickt aufgebauten Arbeıt gyleich 1St aber zurückhaltend gegenüber einem allzu
lıegt auf der Darstellung der Entwiıcklung der Lehre VO  S torschen Mıttun der Kırche ın der Politik: Würden die
den Heılıgen in der evangelıschen und katholischen Kırchen In Fragen W1€e den bürgerlichen Rechten, dem
Theologıe selIt der Reformatıon und auf der Erschlie- Nuklearkrieg oder der Abtreibung schweıgen, &1bt
ßung theologischer Grundelemente eliner Hagıologıe bedenken, würden S$1e bald hre moralısche Glaubwür-
hand des patrıstischen Materıals. Müller behandelt dabei dıgkeıt verlıeren. Wenn S$1e sıch jedoch sehr hineinzle-
austührlich dıe patrıstischen Aussagen über den Märty- hen ließen In die Tagespolıitik, würden „S1e tür hre
HGE als Grundfigur einer christliıchen Heılıgentheologie Miıtglieder W1€e auch dıe Offentlichkeit ZUu Sachwalter
un: dıe Vorstellung VO der Kırche als „COMMUNI1O , die für ıdeologische Angelegenheıten”


